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Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Buchhorn,

bitte setzten Sie den folgenden Antrag auf die Tagesordnung der zuständigen Gremien:

Energiewende Gewerbe Leverkusen
Über aktive Beratungsmaßnahmen der WFL ermutigt der Rat der Stadt Leverkusen die 
ortsansässigen   kleineren  und  mittleren  Unternehmen,  sich  an  einer  Leverkusener 
Energiewende durch Installation eigener Photovoltaik-Anlagen zu ihrem eigenen Vorteil 
zu beteiligen.
Begründung:

Die Installation von  1 kWp photovoltaischer Leistung kostet im Schnitt 2082,00 Euro. Im Le-
verkusener Raum werden damit bei Südausrichtung ca. 900 kWh Strom pro Jahr erzeugt.  Da 
die Stromerzeugungskosten praktisch nur aus den Abschreibungskosten der Anlage  über 20 
Jahre bestehen, betragen sie 2082 : 20 : 900 = 11,57 cent/kWh und sind damit  erheblich nied-
riger  als  die  Kosten  von  fremdbezogenem  Gewerbe-  und  Industriestrom  mit  ca.  19,00 
cent/kWh. 

Die Eigennutzungsquote von selbst erzeugtem Solarstrom liegt  im privaten Bereich bei 30 %, 
während sie im gewerblichen und industriellen Bereich z.B. durch Werkhallen-/verkaufs-raum-
beleuchtung auch tagsüber bei über 50% liegen dürfte. Somit lassen sich die Stromko-sten für 
ca. 50 % des Bedarfs um 19,00 – 11,57 = 7,43 cent/kWh senken. Außerdem wird hierfür kei-
nerlei Netzkapazität in Anspruch genommen.

Selbst wenn die  nicht selbst verbrauchten anderen 50 % des selbst erzeugten Solarstroms zu 
Strombörsen-Konditionen zu nur 5,00 cent /kWh anderweitig vermarktet werden, so beträgt 
die Rendite der Photovoltaik-Anlage immer noch 2,68 %.

Als positives Beispiel ist hier das inhabergeführte Leverkusener Traditionsunternehmen Cam-
ping Meier zu benennen, das aktuell eine Photovoltaik-Anlage installiert und so die o.a. Vortei-
le für sich nutzbar gemacht hat.  

Eine solche Vorgehensweise ist sinnvoller als zu hohe Stromkosten als Standortnachteil zu 
beklagen und dies insbesondere der EEG-Förderung zuzuschreiben. 
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